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Zusammenkunft Mussolini-Dollfuß
Suvich über die venezianischen Besprechungen.

Paris 21. Juni . Der französische Botschafter in Rom
de Chambrun , hatte am Dienstag eine längere Unterredung
mit dem italienischen Staatssekretär Suvich . Wie der rö¬
mische Berichterstatter des „Matin " dazu mitteilt , unter¬
richtete Suvich den Botschafter über die Bedeutung der Zu¬
sammenkunft zwischen Mussolini und dem Führer und er¬
klärte, daß weder auf der einen noch auf der anderen Seit «
positive Verpflichtungen übernommen worden seien . Der
italienische Unterstaatssekretär wies darauf hin, daß fick
die Unterredung in der Hauptsache

anf die österreichische Unabhängigkeit, die Avrüstnngs-
frage und de« Völkerbund bezogen habe.

Er erklärte ferner , daß die deutsch - italienische Zusammen¬
arbeit als eine Garantie für den Frieden angesehen werde»
müsse, um so mehr, als Italien als die einzige Nation de«
ehemaligen Alliierten engen Kontakt zum Reiche erhalte»
habe und damit die Möglichkeit einer allgemeinen euro¬
päischen Zusammenarbeit fördere. Der Berichterstatter
glaubt zu wissen,

daß Mussolini die Absicht habe , sich demnächst auch mit
Dollfuß zu treffe«

Budapest, 21. Juni . Ministerpräsident Gömbös führt «
in einer Rede im ungarischen Oberhaus am Mittwoch u. a
aus , daß die internationale politische Lage gegenüber deu
Vorjahre unverändert geblieben sei , da die im Vordergrunt
stehenden großen Fragen wie die Frage der Abrüstung, der
Wirtschaftsmisere, das Problem der nationalen Minder¬
heiten und vor allem die Revistonsfrage ungelöst geblieber
seien . Er habe des öfteren betont, daß Ungarns Absichter
durchaus friedlich seien.

Die ungelösten Frage « durch de« Krieg löse« z« wolle«,wäre irrsinnig .
Es sei klar , baß Ungarn der Kleinen Entente gegenüber¬
stände , deren Absichten nur dahin gingen, Ungarn wirt¬
schaftlich in die Knie zu zwingen, damit es endgültig aui
seine politischen Forderungen verzichte . Daraus könne mar
nur die eine Folgerung ziehen : Ungarn müsse eine Politii
verfolgen , die Ungarns Unabhängigkeit bewahre und el
ihm möglich mache, solange abzuwarten , bis in der unga¬
rischen Frage in Europa der nüchterne Verstand vorherrsche

Die römische« Vereinbarungen bedeuten einen Schritt
nach vorwärts .

Er halte die in Venedig stattgefundene Aussprache sü,
außerordentlich wichtig .

Es bestehe offenbar die Bereitschaft » die österreichische
Frage z« bereinige«, die sonst eine offene Wunde Mit¬

teleuropas bleibe « würde.
Man sage in Bukarest, der ungarische Ministerpräsident
spreche über die Revision, weil er den Krieg wolle und di,
Revision Krieg bedeute . Für Ungarn bedeute die Revisto»
jedoch nicht Krieg, sondern Friede . Darin liege der Un-
terschied der beiden Auffassungen .

Wen« man die Frage des Karpathenbeckens ernst nehmeund sie vom geschichtliche « Gesichtspunkt ans betrachte ,so könne man sich eine Lösnng anf dem Wege einer fried¬
liche» Revolution gut vorstelle «. Vielleicht würde manin Bukarest «nter Führung Barthons eine Lösnng her-

ansklügel « und eine ruhigere Atmosphäre schaffe«.
Er würde eine bessere Atmosphäre mit Freuden begrüßen
vornehmlich wenn Ungarn durch diese die Möglichkeit ge¬geben würbe , sich einzuschalten . Wenn Berlin und Ron
sich untereinander ansgleichen, so würde dieser Ausgleissdie Achse einer ruhigeren europäischen Politik bilden.

Er halte die Freundschaft zu beide« Staate « sowohlans politische » als anch ans wirtschaftliche« Gründe«
für wichtig.

Auch für Oesterreich würde eine solche ausgeglichene Poritik
wichtig sein , weil diese die volle Unabhängigkeit Oester¬
reichs mit sich bringen werde. Seine Reise nach Berlin u.Rom sei der Politik der Freundschaft gewidmet gewesen .Er wolle aber auch in Paris und London Freunde iür
Ungarn suchen.

Die Konferenz von Märest
Die Tagung des ständige« Rates der « leine« Ententebeendet. — Titnlesc« berichtet über die Ergebnisse
Bukarest, 21. Juni . Der ständige Rat der Kleinen Eu¬

gene beendete am Mittwoch seine Arbeiten. Ueber die Er¬
lebnisse hat der rumänische Außenminister Titulescu bei
'̂ "/.^ d̂resieempsang, den er gemeinsam mit Benesch und
Fesntsch veranstaltete , eine Kommunique verlesen , in dem
:s u .a. heißt:

„Die drei Außenminister haben die allgemeine politischeLage gründlich geprüft. Sie waren sich im klaren darüber ,laß diese Lage
ei«ige beunruhigende Sqmpthome ausweist . ( ?) Siehabe« aber auch das Bestehe« einiger erm«tige«der
Anzeichen festgestellt, die sich entwickelt »nd verstärkt

habe«.
Der ständige Rat der Kleinen Entente hat alle Entscheidun¬
zen getroffen, die angesichts der Lage notwendig sind. Invier Sitzungen , die vom 18. bis 20. Juni in Bukarest ab¬
zehalten wurden , hat der ständige Rat u. a beschlossen :

1 . Alle Anstreugauge« zu mache », - aß di« Abrüstungs¬
konferenz z« einem für alle Teile befriedigende « Abkom¬
men führt ;

2. mit allen Kräften die Organisation der Sicherheit z«
»uterstützeu und an dem regionale» Abkomme» über gegen¬
seitige Unterstützung, das augenblicklich erörtert werde, teils
jnnehme« :

3. mitzuarbeiten am wirtschaftlichen Wiederaufbau Euro¬
pas im Einvernehmen mit allen interessierten Ländern.Zum groben Bedauern des ständigen Rates der Kleinen
Entente erwecken einige amtliche ungarische Erklärungen

und daß diese Zusammenkunft wahrscheinlich in Riccion«
stattfinöen werde.

*
Der französische Außenminister Barthou gewährte ausder Fahrt von Wien nach Bukarest dem Vertreter des

„Echo" eine Unterredung , in der er u. a. erklärte , es wäre
irrtümlich , anzunehmen, daß die Kleine Entente nicht z»
Oesterreich stehe.

Tatsächlich feie« die Interessen der Kleine» Entente
gleichbedentend mit de« Interessen Oesterreichs. Die
Kleine Entente fei geradezu eine Bürgschaft für die Un¬

abhängigkeit Oesterreichs .
Die ganze Macht Frankreichs trete für die Unabhängigkeil
Oesterreichs ein, die durch den Bundeskanzler Dollfuß ver¬
sinnbildlicht werde . Die Freiheit und Ruhe Oesterreichs
müssen unter allen Umständen gewahrt bleiben. Die fran¬
zösische Regierung werde diese Freiheit mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln schützen. Ueber die Zusammen¬
kunft von Venedig befragt, erklärte Barthou , daß er übei
diese Zusammenkunft bisher noch nicht unterrichtet sei.

ve« Eindruck, daß Ungarn sich selbst von einer solche « Mit¬
arbeit ausschlietzen will.

4. Die Entschließung zn bekräftigen, sich der Rückkehr der
Habsburger , sei es in welcher Form , durch geeignete Maß¬
nahme« zn widersetze».

5. Die besten Beziehungen mit allen Staaten aufrecht zu
erhalten und zu pflegen , vor allem mit den Nachbarstaaten;

6. von der Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen der Sowjet -Union und Rumänien und der
Tschechoslowakei mit Genugtuung Kenntnis zu nehmen:

7. von der Versicherung der Unterzeichner des Balkan¬
paktes über dessen Anwendung und von der Ratifikation
dieses Paktes durch Rumänien und Südslawien mit größter
Befriedigung Kenntnis zu nehmen :

8. die von dem Wirtschaftsrat der Kleinen Entente in
Bukarest angenommenen Entschließungen zu ratifizierenund sie den betreffenden Regierungen zur Billigung vorzu¬
legen:

9. die Sympathie mit dem argentinischenKriegsächtungs¬
pakt vom 10. 10. 33 auszudrücken , den der Rat der Kleinen
Entente einer genauen Prüfung zu unterwerfen beschloffen
hat:

10. sich im September erneut in Genf zu treffen.

Neuwahlen in Oesterreich?
Eine Anregung durch die Zusammenkunft von Stra .Nene Anschläge t« Vorarlberg .
Wien» 21. Juni . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet ,hat der österreichische Gesandte in Rom, Dr . Rintelen , so¬

eben der österreichischen Regierung einen eingehenden Be¬
richt über die Zusammenkunft von Venedig übermittelt .
Ueber den Inhalt dieses Berichtes wird selbstverständlich bei

Berlin , 21. Juni . Der Führer der Wirtschaft hat im Ein¬
vernehmen mit dem Präsidenten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung folgenden
Aufruf erlassen :

In der Ärbeitsschlacht 1934 muß es gelingen, in weitem
Umfange, ältere , insbesondere verheiratete und kinderreich «
Arbeitslose wieder in den Wirtschaftsprozeß einzugliedernDabei werden sowohl von Unternehmern als auch von Ar¬
beitern und Angestellten Opfer gefordert, die im Jntereffc
der Allgemeinheit gebracht werben müffen .

Jeder Unternehmer mutz als Betriebssührer in seinem
Betriebe eingehend prüfen , wieweit es möglich ist , bei Neu
einstellungen überwiegend ältere Arbeitslose Heranzuziehen
Darüber hinaus wird er sich in seinem Betriebe ein genaues
Bild der altersmäßigen Gliederung seiner Gefolgschaft ma¬
chen müffen und dabei feststellen, ob über die betrieblichen
Notwendigkeiten hinaus Jugendliche beschäftigt sind . Das
für die Arbeitsschlacht 1934 gesteckte Ziel wird nur zu errei¬
chen sein , wenn in gewissem Umfange Jugendliche aus den
Betrieben herausgenommen und ihre Arbeitsplätze füt
ältere Arbeiter freigemacht werden. Der Betriebsführeiwird all diese Maßnahmen nach eingehendster Bereatung
mit seinem Vertrauensrat durchführen . Die Betriebs¬
gemeinschaft wird an die Jugendlichen appellieren, im vater¬
ländischen Jntereffc ihre Arbeitsplätze für ältere Volks¬
genossen herzugeben. Hierbei sind selbstverständlich die be
stehenden vertraglichen oder gesetzlichen Kündigungsfrister
zu berücksichtigen.

Bei diesen Maßnahmen können jedoch die betrieblicher
Notwendigkeiten nicht unberücksichtigt bleiben. Auch hierwird der Betriebsführer nach Beratung im Vertrauensra :
sicherstellen, daß die Wirtschaftlichkeit des Betriebes durchdie Auswechslung nicht beeinträchtigt wird. Es ist daher be '
dieser Aktion darauf Rücksicht zu nehmen , daß keine Ueber-
alterung der Belegschaft eintritt , daß der entbehrliche Nach¬
wuchs der Facharbeiter gesichert ist und daß insbesonderekeine guten, jüngen Fachkräfte durch ungeeignete andere
Kräfte ersetzt werden. Hieraus ergibt sich , daß es sich beider Auswechslung im allgemeinen um ungelernte Ärbeitskräfte handeln wird.

Schon in den letzten Jahren ist mit besonderem Nachdruckder Weg beschritten worden, Lehrlinge über die eigentlich «Lehrzeit hinaus dem Betriebe zu erhalten , um sie in ihremberuflichen Fortkommen weiter zu fördern und die Heran¬ziehung eines für die deutsche Wirtschaft unentbehrlicher
Facharbeiternachwuchsesnach Kräften zu fördern . So richtices ist, jede schädliche Lehrlingszttchtcrci zu unterbinden , sc

den amtlichen Stellen strengstes Stillschweigen bewahrt . Je¬
doch verdichten sich in hiesigen internationalen Kreisen di«
Gerüchte .

daß der Gedanke von Neuwahlen zur Feststellung der
wahren Bolksmeinnng des österreichische« Volkes bei
de« Großmächte « in der letzte« Zeit stark an Boden ge¬

wonnen habe .
Ein Beschluß der Bundesregierung in dieser Hinsicht wäre

in Anbetracht der ständigen Beunruhigung der Bevölkerung
durch Anschläge usw zu begrüßen und würde zweifellos eine
wesentliche Klärung der Lage herbeiführen. Es dürfte eher
nicht Ruhe werden in Oesterreich : das beweisen die Anschläge
der letzten Tage zur Genüge. So hat in Vorarlberg in der
letzten Tagen

eine «e«e Welle von Anschläge« eingesetzt.
Im ganzen Lande ist es zu einer erheblichen Zahl vor
Sprengstoffanschlägen gekommen , bei denen zahlreiche Tele -
qraphenmaste gesprengt und Telefonleitungen zerstört wur¬
den. In der Nähe von Klosters wurden die Stützpfeiler
einer Flußbrücke auf der großen Eisenbahnstrecke schwer be-
aiäöigt. Ferner wurde oas Telefonkabel nach Innsbruckund nach der Schweiz gesprengt . Bei Weiler wurde daS

Telefonkabel des Staatstelefons durch eine Explosion zer¬stört. Der Betrieb dre - er Elektrizitätswerke , darunter des
von Feldkirch , mußte zeitweise eingestellt werden, da unbe¬
kannte Täter sämtliche Sicherungen entfernt hatten. Fernerwurde auf das Hauptpostamt Bregenz ein Sprengstoffan -
schlag verübt. Ueber die Feststellung der Täter liegen bisher
noch keine Mitteilungen vor.

*
Anstatt die Bevölkerung zu beruhigen, scheint es das Be¬

streben der Bundesregierung zu sein, die Massen herauszu¬fordern . So hat das Stanogcricht Wien am Mittwoch gegen
zwei Nationalsozialisten

ein in seiner Schärfe völlig ungewöhnliches Urteil
gefällt. Nach sechsstündigen Verhandlungen wurde der 21-
jährige Leopold Tann zu 12 Jahren schweren Kerkers , ver¬
schärft durch einen Dunkelarrest und hartes Lager alle
Vierteljahre , der zweite Angeklagte Anton Pressinger zu
14 Jahren schweren Kerkers verurteilt . Dem Urteil liegtals für die Verurteilung belastendes Moment die alleinige
Tatsache zugrunde, daß bet den beiden Nationalsozialisteneine Kiste mit Sprengmaterial aufgefunden wurde.

Die Bestimmungen des arabischen Friedens-
oerkrages

London , 21. Juni . Der Imam vom Jemen unterzeichnet,am Dienstag den Friedensvertag mit Jbn Saud , der bererts seit einem Monat materiell in Wirkung stand . DiDauer dieses Vertrages , der dem arabischen Wüstenkrie,ern Ende setzt, ist auf 20 Jahre bemeffen. Der Austauft»er Ratifikations -Urkunden soll in nächster Zeit stattfindenBei dieser Gelegenheit werden die Vertragsbedingungenverofftntlicht werben Diese Bedingungen lauten wie folgt ,1. Regelung der Grenzfragen : 2. Beide Parteien verzichtenauf ihre gegenseitigen Gebietsansprüche: 3. Beide Parteienversprechen , gemeinsame Ziele und eine gemeinsame Außen¬politik zu verfolgen. Keine Partei soll Abkommen abschlie¬ßen, die der anderen schädlich sind : 4. Im Falle eines An¬griffes von dritter Seite leisten sich beide Vertragspartnergegenseitige Unterstützung: 5 . Verbrecher sind auszuliefernund schädliche Propagandisten auszuweisen,' 6. Beide Länderverpflichten sich zur Zusammenarbeit für eine einheitlichearabische Politik,

muß andererseits vermieden werden, daß Lehrlinge nun¬mehr nach Abschluß ihrer Lehrzeit zum Verlassen des Be¬triebes veranlaßt werden.
Selbstverständlich soll der Austausch Jugendlicher durckältere Arbeiter und Angestellte nicht nur zu einer Verschie¬bung der Arbeitslosigkeit führen, vielmehr soll die Heraus¬nahme der sich freiwillig meldenden Jugendlichen nur Zugum Zug mit ihrer sofortigen Unterbringung in andere Ar¬beit erfolgen. Hierfür kommen insbesondere landwirtschaft¬

liche Beschäftigung , die Landhilfe und der Arbeitsdienst, für
Mädchen daneben noch hauswirtschaftliche Tätigkeit in
Frage .

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung hat die ihm unterstellten Ar¬beitsämter angewiesen , die Betriebe hei diesen Aufgabenweitgehend zu unterstützen, insbesondere auf Anfragen die
erforderliche Auskunft darüber zu erteilen , ob die ander¬
weitige Unterbringung der ausfcheidenden jüngeren Arbei¬ter alsbald möglich ist und den Betrieben geeignete , ältere ,verheiratete und kinderreiche Arbeitslose zur Einstellung

Zn wenige« Dorten
Paris : Nach einer Meldung des „Figaro " hat di«

sranzöfisihe Regierung die englische Einladung z«r Teil ,»ahme an de« Vorbesprechungen für die international «
Flottenckonfereuz 1985 angenommen.

Paris : König Carol gewährte einem Berichterstattcides „Petit Parisien " eine Unterredung , in der er « . a . di«
Gerüchte znrückwies, daß er abzndanke« beabsichtige .

Paris : In Genoble war man seit einige« Tage» sehibesorgt um das Schicksal von drei französischen Ausflügler «die am Sonntag Grenoble verlassen hatten, «m de» Mo»,Tabor zu besteigen. Wie sich jetzt heransgestallt hat, find di«drei jungen Leute anf italienischem Gebiet verhaftet und nassTurin gebracht worden. Die französischen Behörde» Haberbereits Schritte z» ihrer Freilassung unternommen.
London : Der Chef des französischen GeneralstabesGeneral Weygaud, ist heute mittag in London augekomme»
Washington : Präsident Roosevelt hat in der Nach,

zum Mittwoch eine« mehrtägige» Urlaub augetrete», den eiin Newhaven, Rewlondou und anf seinem Landsitz Hydepar!verbringe » wird. Kurz vor seiner Abreise hat er die Silber¬
vorlage unterzeichnet.

Ungarn und die Besprechungen von Stra.

Aufruf des Führers der Wirtschaft zur Wiebereingliedemng
älterer und kinberrelcher Arbeitsloser in den Arbeitsprozeß.
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namhaft zu machen . Es wird daher auch seitens der Führer
der Betriebe bei Durchführung dieser Matznahmen engc
Verbindung mit den Arbeitsämtern zu halten sein.

vorwärts durch Leistung!
Vorwärts durch Leistung! Rcichsmufikkammer veranstalte

Wettbewerb für junge nnbekannte Solisten.
Berlin , 21. Juni . Der Führer des Fachverbändes Sf

„Reichsmusikerschaft " Prof . Dr . h. c. Gustav Havemann, ha
in Uebereinstimmung mit der Reichsmustkkammer die be
sondere Ausgabe übernommen , den Solisten -Nachwuchs au
allen Gebieten der Musik wirksam zu fördern. Junge , ii
der Oeffentlichkeit noch unbekannte Künstler, werden hier
mit aufgefordert, an einem Wettbewerb teilzunehmen, deffei
Zweck die Auswahl der Vesten unter ihnen mit dem Zie
wirksamer. Förderung durch die Reichsmustkkammer ist
Die Bewerber haben unter Beifügung eines ausführliche!
Lebenslaufes und unter genauer Angabe ihres bisherige!
künstlerischen Werdeganges ein schriftliches Gesuch bis spä
. estens zum 31 . Juli d . I . bei der für ihren Bezirk zustär :-
digen Landesmusikerschaft des Fachverbandes B „Reichs¬
musikerschaft" einzureichen.

Tie Anschrift der Landesmusikerschaft für Südwestd'eutsch
land ist folgende : Paul Schotte, Stuttgart , Friebrichstr. 13

Es kommen für den Wettbewerb nur deutschstämmigc
Künstler in Betracht. Für ihre Beurteilung ist lediglicl
ihre solistische Leistung ausschlaggebend . Diese wird fest-
gestellt durch einen vom Führer des Fachverbandes V
„Reichsmusikerschaft "

, Prof . Dr . Gustav Havemann, einge¬
setzten „Hauptausschuß für Leistungsprüfung" in Berlin .

Vor diesem Prüfungsausschuß findet ein Probespiel
statt . Die Einladungen zum Probespiel erfolgen nach einer
Vorprüfung durch den Leiter der zuständigen Lanöesmu-
sikerschaft auf deffen Vorschlag durch persönliche Einladung
Reise- Entschädigung zum Probespiel kann nur im Fak
nachgewiesener Bedürftigkeit gewährt werden. Das Probe¬
spiel findei Mrtle August in Berlin statt.

Die Bedingungen zum Probespiel sind :
Für Pianisten : Vortrag eines Klavierkonzerts vor

Beethoven oder Brahms , Liszt , Chopin oder Tschaikowsky
Vortrag eines Solostückes von Johann -Sebastian Bach uni
einer Sonate von Mozart , Schubert oder Beethoven. Vor
trag eines Klavierstückes von einem zeitgenössischen Kom
ponisten nach freier Wahl.

Für Geiger : Vortrag eines der Violinkonzerte vor
Beethoven oder Brahms . Vortrag einer Solo -Serenat -
für Violine von Johann Sebastian Bach . Vortrag eine:
Violin -Stückes von einem zeitgenöflischem Komponister
nach freier Wahl.

Für Violon -Cellisten: Vortrag eines Violoncello-Kon
zertes von Haydn oder Schumann . Vortrag einer Solo -
Sonate von Johan Sebastian Bach . Vortrag eines Stückei
für Violoncello von einem zeitgenössischen Komponister
nach freier Wahl.

Für Kammermusikvereinigungen : Vortrag eines Ouar
tetts von Schubert und eines der letzten Streichquartett «
von Beethoven.

Für Sänger : Vortrag eines Vokalstücks von Heinrul
Schütz, Johann Sebastian Bach, Georg Friedrich Hände
tKantate oder Arie aus einer Paffion — möglichst mi
Koloratur — Vortrag eines Liedes von Schubert,. Brahmi
Hugo Wol, oder einer Ballade von Löwe . Bortrag einci
Gesangstüßes von einem zeitgenöffischen Komponisten naä
freier Wahl.

Aus dem Kreis der Teilnehmer am Wettbewerb werde !
ausgewählt 2 Pianisten , 2 Geiger , 1 Violoncellist, 2 Sän
gerinnen , 2 Sänger und 1 Streichquartett .

Der Reichsverband für Konzertwesen lFachverbanö 6
innerhalb der Reichsmusikkammer) übernimmt es, die grö
tzeren Städte und Konzertgesellschaften zu bitten, die aus
gewählten Künstler für den kommenden Winter zu Gast
spielen zu verpflichten: Jeder für würdig befundene jung,
Künstler soll mindestens einmal gegen ein Honorar vor
200 MM auftreten . Auch der Rundfunk hat sich in der
Dienst des Wettbewerbes gestellt . Der Reichssendeleite :
hat zugesagt , jeden der ausgewählten jungen Künstler ein¬
mal zu einem Rundfunk -Gastspiel einzuladen, um ihm Ge
legenheit zu geben , seine Leistungen vor einem großer
Hörerkreis unter Beweis zu stellen .

Die ausgewählten Künstler werden der Oeffentlichker
in Berlin durch das Landesorchester Gau Berlin (Leitunk
Prof . Dr . Gustav Havemann ) vorgestellt.

Verlängerung der Arbeitszeit in Reinhardts
Vrogramm

Berlin , 21. Juni . Der Reichsminister der Finanzen und
der Reichsarbeitsminister teilen folgendes mit : Als das
Reinhardt -Programm in Kraft trat , hatten wir mehr als
5 Millionen Arbeitslose . Das Reinhardt -Programm wollte
möglichst viele Bolksgenoffen wieder in Arbeit bringen
Deshalb entschloß sich die Reichsregierung dazu , die wö¬
chentlich« Arbeitszeit in denjenigen Unternehmungen aus
lO. Stunöen zu beschränken , die aus üieienr Vraaramn , A„ h

Das SchiGl spricht dir letzte Wort.
3)

Roman von I . Schneider - Farstl .

Die Fabrik lag wie ein glatter Würfel im Sand der Doh
stadt. Kinder lärmten in den Nachbarhöfen und um Feier¬
abend saßen die Arbeiter mit ihren Frauen vor den kleine»
Häusern und rauchten ihren Knaster. Selten gab es Streit
trotz der Verschiedenheit der Geister war ein Zug der Ge¬
meinsamkeit nicht zu verkennen.

Und hier heraus , beinahe eine halbe Wegstunde von dei
Villa Setterholm , hatte es Lutz gezogen , als die Mutter siä
ein zweitesmal verheiratet«. Es war nicht eigentlich Traf
gewesen , sondern mehr ein Drang , sich seine Selbständigkei
zu erhalten , was ihn veranlaßt hatte, für sich allein zr
wohnen.

Für fein leibliches Wohl sorgte eme alle Haushälterin , ode
aber Gerd , der Diener , den er aus Pietät in seinem Diens
behielt. Man konnte einen Mann , der im Hause Setterholn
vierzig Jahre in Treue sein Amt versehen hatte, nicht ein
fach auf die Straße setzen . Und nachgerade war der Alte ihn
unentbehrlich geworden. Lutz wurde am Morgen auf di«
Minute geweckt, am Abend ausgekleidet, nach dem Bad frot
tiert und dann ins Schlafzimmer geleitet . Am Morgen faw
«r die Zeitungen aufgelegt neben dem Frühstücksteller uni
die Korrespondenz fein säuberlich nach Geschäfts - und Privat
briefen sortiert.

Gerd sorgte für alles, was das Wohl seines jungen Herr,
betrat , emviina Besuche oder wimmelte sie ab. Er kannte di>
Damen, die Herr Seuerhotm zuweilen mit Blumen bedachte
und die anderen , für die er nicht zu sprechen war .

„Herr Setterholm schläft.
" Er konnte diese und ähnliche

Lügen flüstern wie ein Mädchen und brüllen wie ein Berber,
wenn ein Besuch sich nicht abweisen lassen wollte .

„Höre mal , Gerd .
" Lutz übergab dem Alten Hut und

Mantel und hielt ihn zugleich am Arme fest . „Ist es dir
erinnerlich, wann meine Schwester das letztemal hier ge¬
wesen ist ?"

„Das Fräulein Schwester? — Hm " In Gerds Gesicht
stand ein kleines Verlegensein. „Vor einer halben Ewigkeit,
Herr Setterholm !"

„Kennst du den Lippstädt ? "

träge bekamen. Die reichliche Hälfte der Arbeitslosigkeit i's>
inzwischen beseitigt.

I « einzelnen Wirtschaftszweige» besteht schon Mangel
an Facharbeiter« . Deshalb find die Bestimmungen über
die 40-Stuuden -Arbeits -Woche in Unternehmungen,
die an den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen beteiligt

find, nicht mehr erforderlich.
Sie sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden, gleich¬
gültig , ob dick Aufträge bereits erteilt sind oder noch erteili
werden.

Geschlossener Ausbau der Arbeilsfroul
bis zum 1 . Moder

Berlin , 21. Juni . Der Leiter des Organisationsamtes der
DAF , Pg . Selzner , erklärte auf der Tagung der Amtsleiter
»er DAF in Berlin , daß die DAF sich das Ziel gesteckt habe,
dis zum 1. Oktober d. Js . den geschloffenen Aufbau der Ar¬
beitsfront in Blocks , Zellen , Ortsgruppen und Gauen zu be¬
enden. Dann solle das pulsende Leben auf fachlichem Gebiet
beginnen und mit ihm der Aufbau der Hauptberufsgruppen,
die als höchste Spitze das Schulungsamt der DAF und der
Partei hätten. Man werde dann daran gehen , die Leistungs-
rristokratie zu schaffen, die eines der großen Fernziele der
DAF sei.

Die DAF müsse ihre gesamte Arbeit von dem Gesichts¬
punkt aus betrachten, daß überhaupt nur eine gesunde Wirt-
ichaft es gestatte, soziale Aufgabe» zu lösen. Als grund¬
legenden Unterschied zwischen NSDAP und DAF bezeich-
»ete. Pg . Selzner die Tatsache , daß die NSDAP auf der
Familie und die DAF au ? dem Betribe aufgebaut sei.

Sonnenwende - Schicksalswende
Ei« «enes Volk mit neuer Kraft . — Aufruf Dr . Leys.
Berlin , 21. Juni . Das Reichspreffe - und Propagandaamt

»er NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " teilt mit :
Das durch die nationalsozialistische Revolution geeinte

deutsche Volk feiert in der Nacht zum 24. Juni das Fest der
Lömmersonnenwenüe. An diesem Tage hat seit altersher
«rnser Volk das Fest des Sieges der Sonne über den Winter;
das Fest der Freude , der Lebensbejahung und der um das
Feuer lebendig versammelten Volksgemeinschaft gefeiert.
Wie wir am 1 . Mai , dem Tag der nationalen Arbeit, aus
»en vielen Werk- und Lebensgemeinschaften unseres Volkes
»ufmarschiert sind zum gemeinsamen Fest , so wollen wir
»uch das Fest der Sonnenwende feiern.

Unsere große Aufgabe, an der wir «nablässtg arbeiten
muffen, ist , ei« neues Volkk zu werden.

Feber Einzelne, das ganze muß mitgestalten am neuen
Volkstum, das uns aus dem Erbe der Vergangenheit in den
Formen der Gegenwart überall dort wieöerersteht, wo wir
das heilige deutsche Volksgut in den Mittelpunkt unserer
. . röste stellen . Zur Erfüllung der uns vom Führer ge¬
gebenen Aufgaben brauchen wir Kraft — Kraft durch Freude ,
die uns aus unserer Volksgemeinschaft und ihren hohen
Festen kommi .

Im Bewußtsein dieser Ausgabe rufe ich die in der DAF
organisierten Arbeitsmenschen oller deutschen Stämme und
Stände auf , in den lebendigen Zellen ihrer Betriebs - und
Lebensgemeinschaften das Fest der deutschen Sonnenwende
zu begehen .

Aus dem Erlebnis des um die Feuer versammelten deut¬
schen Volkes wollen wir einen Schritt auf dem Wege zu
neuem deutschen Volkstum vorwärts tun . Heil Hitler !

gez . Dr . Robert Ley ,
Stabsleiter der PO und Führer der DAF .

5ooo Heueinstelliiugeri beimHeichsalitobahnbm
in Ostpreußen

Wie das OberPräsidium mitteilt , werden bei den Bau
arbeiten der Reichs-Autobahnstrecke Königsberg - Elbing ii
Kürze 5000 Arbeitskräfte neueingestellt werden. Diese Neu
einstellungen bedeuten bereits für den ostpreußifchen Ar
Leitsmarkt eine bedeutende Entlastung.

Zrühkarlosfelpreis ab 21. M : S,40 HE
je 50 Kilogramm

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Absatzes vor
Frühkartoffeln hat de» Mindestpreis (Erzeugerpreis ) an!
8.10 MM je 50 Kilogramm ohne Sack vom 21. bis 23. Jnni
festgesetzt . Für Frühkartoffel « ansländischer Herkunft muf
der Händlerpreis mindestens 6.10 MM je 50 Kilogramm zu¬
züglich Sack- «nd Frachtkosten ab Grenzstation bis zn«
Verkaufsort betragen .

Zulassung von Erbhöfen
Berlin , 21 . Juni . Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat in diesen Tagen wiederum etwa 75 Höfe,
welche die im Reichserbhofgesetz vorgeschriebene Höchstgrenze

von 125 Hektar "überschreiten, aufgrund des Paragraphen 5
des Reichserbhofgeseyes als Erbhöfe zugclaffen .

Zum überwiegenden Teil handelt es sich um Höfe in Han¬
nover , zu denen größere Flächen Wald, Heide , Oeöland oder
Wafler gehören und bei denen eine Landabgabe zum Zwecke

- der Entschuldung nicht erforderlich ivar.

Hirtfiefer wegen vestechuug vor Gericht
Berlin . 21. Juni . Vor der 7. Großen Strafkammer de:

Berliner Landgerichtes begann am Mittwoch der Vrozei
gegen den früheren Zentrnmsminister Hirtfiefer, der ers
vor einiger Zeit in München-Gladbach zu sechs Monatei
Gefängnis verurteilt worden ist . Neben Hirtfiefer Haber
sich noch zu verantworten : der Verbandsletter Dr . Dr . h . <
Heinrich Gerlich, der Staatssekretär a . D . Professor Dr
Dr . h . c . Adolf Scheidt, der Ministerialdirektor a. D . Her
mann Peters , der Ministerialdirektor im einweiligen Ruhe
stand Dr . Alexander Schneider und der Ministerialdirekta
a. D . Geh . Regierungsrar Hermann Tilkich .

Alle« Angeklagte« wird Untreue , teilweise verbunden
mrt Anstiftung zur Untreue , Gerlich außerdem Betrug
znr Last gelegt. I « einer Nachtragsauklage wird Hirt¬
fiefer außerdem paffive Bestechnug im Amt in zwei

Fällen vorgeworfen.
Nach den Feststellungen der SiaatSanwaltschaft sind von dem
in enger Verbindung mit dem früheren preußischen Mini¬
sterium für Volkswohlfahrt stehenden Verein „Reichszen¬
trale , Landaufenthalt für Stadtkinder und Erholungspflege
deutscher Kinder im Ausland "

allein für Reisekosten der Angeklagten jährlich Zehn-
tanseude von Mark ansgegeben worben.

Die Verwaltungskosten sollen außerdem geradezu eine fan¬
tastische Höhe erreicht haben. Den Angeklagten Hirrsiefer,
Scheidt und Gerlich wird ferner Untreue und dem Ange¬
klagten Peters Anstiftung zur Untreue bei Beschaffung oes
dritten Ehrendoktortitels für Hirtfiefer vorgeworfen. Die¬
sen Titel mußte nach der Anklage die Reichszentrale aus
preußischen Geldern mit nicht weniger als 22 000 M bezah
len. Aus der Kaffe der Reichszentrale sollen weiter Fahr
gelder und Kurkosten für Parteibuchbeamte und deren An¬
gehörige und Bekannte bestritten worden sein . Hirtsteser
wird außerdem vorgeworfen,

daß er sich von dem früheren Oebrbürgermeister von
Köln durch 100 Flasche « Wein, 100 Lotterielose und ein

kostbares Oelgemälde besteche« ließ.
Für den Prozeß ist eine Verhanölungsdauer von etwa vier
Wochen vorgesehen. Die Verhandlung begegnet im übriger
keinem starken Publikumsintereffe . Im Zuhörerraum sitz
nur eine einzige Zuhörerin .

Sternftaffellanf zur Geburtsstadl Schillers
Düffeldorf , 21. Juni . Aus allen Teilen des Reiches wer¬

den am Mittwoch Sternstaffeln der HI nach Marbach ir
Württemberg , oer Geburtsstadt Schillers, gelaufen. Eir
großes Sonnenwendfeuer wird entzündet, wozu das Feuei
von der ewigen Schlageter -Flamme in der alten Barba
rofsa -Pfalz in Kaiserswerth überbracht wird. Aus diese »
Anlaß versammelte sich am Mittwoch morgen um 7 Uhr di«
Düsseldorfer HI zu einer kurzen erhebenden Ferer . Unter¬
gauführer Heie schickte dann den ersten Läufer mit den
Feuer auf die lange Reise, die von der Barbarossa-Pfalz
am Schlageter-Nationaldenkmal auf der Golzheimer Heid ,
vorbei durch Düffeldorf nach Opladen zunächst bis Lever
kufen führt , wo die Fackeln an das Gebiet Mittelrhein ab
gegeben werden.

Die Aeberfuhrnug der sterblichen Heberreste
Karin Goerings nach Seulschland

Saßnitz (auf Rügen ) , 21. Juni . Das Fährschiff „Drott -
ning Viktoria " traf am Mittwoch früh mit den sterblichen
Ueberersten der vor drei Jahren in Schweden verstorbenen
und dort beigesetzten Gattin des Ministerpräsidenten Goe-
ring in Saßnitz -Hafen ein. Ministerpräsident Goering, der
mit dem D -Zug von Berlin eingetroffen war . begab sich an
Bord hes Fährschiffes und begrüßte seine Verwandten sowie
die schwedische EHreneskorte. Als die Waggons vom Fähr¬
schiff übergeführt wurden und der bekränzte Waggon mit
dem Sarge sichtbar wurde , ertönte dumpfer Trommelwirbel
Ministerpräsident Goering nahm die Kränze und Blumen¬
spenden entgegen, die zu Füßen des Sarges niedergelegi
wurden. Dann «etzte sich der Zug in Bewegung.

Baut Schwimmanlagen an allen Orten.
Beweist es durch Tat und nicht durch

Worten !
ffst>iiiiniii,W,,niiii,,,,iniiii,i,inniiiiliijiWiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiiiiiiliiiiinii iiiiHHimii

„Ich meine wohl !"
„Auf den sollst du ein Auge haben. Gerd! "
„Ich werde zwei Augen auf ihn haben, Herr Setterholm ! "

„Dann ist es gut ! Du nimmst dir ein Auto !"
„Ich nehm mir keins . Herr Setterholm. " Die Stirn des

Herrn in Falten sehend , gab er anschließend die Erklärung :
„So ein Ding, das flitzt vorbei, und man sieht nichts oder
nicht viel . Wenn ich aber zu Fuß laufe, dann seh

'
ich alles "

Lutz begriff, daß er dem Alten nichts zu verdolmetschen
brauchte .

Erleichtert trat er m sein Arbeitszimmer, in dem di«
Sonnenlchützer fürsorglich übereinandergezogen waren . Sein
Gehirn warf die Gedanken kunterbunt durcheinander.
Warum hatte die Mutter geweint? Sollte man Thom reifen
lassen? Wie stand die Sache mit Evelin und Lippstädt? Ge¬
küßt hatte der Graf sie ! Das Gold seiner neun Zacken be¬
durfte wahrscheinlich einer Auffrischung ! Schließlich war
auch nichts dabei, wenn ein armer Schlucker ein reiches Mäd¬
chen heiratete . Aber er durfte nicht Lippstädt heißen . Zum
Teufel auch ! Das durste er nicht!

Auf dem Korridor lispelte eine Stimme : „Ist er zu Hause ?
Ja ? — Ich Hab

' chm Rosen gebracht ! Die mag er doch
nicht ? Die ganzen Stämme habe ich geplündert."

„Herr Setterholm haben sich um das gnädige Fräulein
9

„sÄis^
hat er ? Geängstigt? Aber ich bin doch nicht kranl

gewesen . Gerd . Warum ängstigt er sich dann ? Wie? Weil
ich so lange nicht mehr da war ?"

Gerds Nicken jagte ihr ein Rot über die Wangen.
Ohne geklopft zu haben, schlüpfte sie in das Zrmmer

Setterholm , der am Schreibtisch saß , legte die Feder zur
Seite und hob beide Arme ẑur Begrüßung . „ Wo steckst dr
denn immer, mein Kleines?"

Die Rosen flogen auf den Lederdiwan und Evelin kuschelt «
sich auf Lutz ' Knie und strich ihm die Wangen herab, währen!
lein Mund sich von dem ihren küssen ließ . „Mama sagte , du
seiest bei uns gewesen . Da habe ich Sehnsricht nach dir ge¬
kriegt."

Sein Mund verschob sich etwas . Sie um die Mitte haltend,
setzte er seinen Namen unter ein Schriftstück. „Ich Hab«
einen Vorschlag , Evelin. Möchtest du dabei sein, wenn Thorr' ine Weltreise antritt ?" Sein Arm zuckte unter der rascher

iwegung ihres Körpers .

Der junge Leib schmiegte sich eng an den seinen . „Du bis!
sehr gut. Lutz Aber ich habe wirklich keine Lust."

„Dann nicht !" Er klingelte nach Gerd und bestellte, dev
Tisch auf der Veranda zu decken . Als sie wieder allein saßen
bog er ihr Gesicht zurück und strich ihr das blonde Gelock am
der Stirne . „Warum kommst du so selten ?"

Das jähe Rot , das ihr Gesicht färbte, bestätigte die Richtig¬
keit dessen, was Thom ihm gesagt hatte. Hoffentlich war er
nicht zu spät. Außerdem war Gerd verlässig wie nur einer
Morgen oder übermorgen wußte er bereits mehr. ^

Setterholms Gesicht bekam einen harten Ausdruck . Sei»
Blick suchte wie durch eine stählerne Wand nach dem Gegner
den er mit allen Mitteln zu verderben trachtete . Ein Mensch
der Lippstädt hieß, hatte kein Recht auf Schonung

Während sie zusammen auf der kleinen Veranda ihrer
Tee tranken , betrachtete er das Gesichts der Schwester un!
konnte nur immer denken , wie das möglich war , daß am
dem kleinen süßen Ding vor einem Jahre nun plötzlich die)«:
wunderschöne ätherische Wesen sich entwickelt hatte, das n
seiner Keuschheit das Herz eines jeden Mannes fesseln mußte
Es Wäre eigentlich Sache ber Mutter gewesen , sich darum zi
kümmern, wo und mit wem Evelin ihre Zeit verbrachte
„Mit Freundinnen .

" sagte sie leichtW.
„ Warum lachst du ?" Sie suchte Pfeffernüsse aus der Ge

bäckichale und legte sie auf seinen Teller.
Er hielt ihre Hand fest und beugte sich elwas zu ihr hin

über . „Mutter denkt , du feiest bei Freundinnen , wenn d,
außer Haus bist " sie rar ihm beinahe leid , da eine Blut -
welle um die andere ihre Wangen aistlohen machte.

Mit raschem Zug löste sie ihre Finger aus den seinen
„Wo >ollte ich tonst lein?"

„Ich weiß nicht . Kind!
„Man har mich be : dir verdächtigt , Lutz!

"

„ Wieso verdächtigt. Liebes? Ich würde keinem Menscher
raten , meine Schwester auch nur in irgendwelcher Art zu ver¬
dächtigen . Glaubst du mir das ? "

Ein Schauer rann über ihren Körper hm. Sie wagte es
nicht, ihn anzujehen und knüllte die Krumen eines Biskuit-
mit den Spitzen der Finger zusammen.

Er suchte vergeblich das Gespräch wieder m eine unver¬
fänglichere Bahn zu lenken . Sie blieb zerstreut und furcht¬
sam Schon nach einer halben Stunde erhob sie sich „Manu
weiß nicht, wo ick bin.

"
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Sit W»irtW« der öitrilisMirM« i> Ai«.
Die Pressestelle veim Staatsministerium teilt mit :
Auf Grund von Erhebungen über die Durchführung de «

Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses nn Land «
Baden liegen nunmehr nach dem Stand vom Io . tfimt 193/
genaue Zahlen vor . rBisher ist die Zahl der bei den Erbgesundhettsgerrchtel
gestellten Anträge auf Unfruchtbarmachung auf 30- o Fall «
gestiegen . Von diesen wurde bereits die Unsruchtbarma ^
chung rechtskräftig angeordnet in 997 Fallen , die Unfrucht -
barmachung abgelehnt wurde in 32 .

Nahezu ebenso groß ist die Zahl der Falle , bei denen be¬
reits ber den Erbgesundheitsgerichten die Befchluffe erfolg !
sind , die jedoch noch nicht Rechtskraft erlangt haben . Di «
Zahl der noch nicht rechtskräftig erledigten Fälle , bei dener
jedoch der Beschluß vorliegt , beträgt 940, dabei wurde «
906 Fällen auf Unfruchtbarmachung erkannt , in 34 Füller
die Unfruchtbarmachung abgelehnt .

Dem in Karlsruhe befindlichen Erbgesundheitsgerichi
liegen bisher 201 Fälle vor , von denen 96 erledigt wurden
Die Erledigung bestand darin , daß in den meisten Füller
(81 ) die angeorönete Unfruchtbarmachung bestätigt wurde
in 5 Fällen wurde der Beschluß des Erbgesundheitsgerichtt
aufgehoben , bei 10 Fällen erfolgte die Erleoigung dura
Zurücknahme der Beschwerde usw.

Es dürfte die Oeffentlichkeit interessieren , in wievie !
Fällen bisher die Unfruchtbarmachung in Baden durchge¬
führt worden ist. Die Gesamtzahl (Stand 18 . Juni 1934,
der bisher durchgeführten Unfruchtbarmachungen betrüg !
872 , hiervon fallen 289 auf männliche und 283 auf weib¬
liche Kranke .

Mit diesen Zahlen der öurchgeführten Unfruchtbarma¬
chungen dürfte Baden zweifellos an der Spitze der deut¬
schen Länder in der Durchführung dieses für die Gesamtheil
des Volkes so wichtigen Gesetzes stehen.

Es zeugt von der Einsicht der Erbkranken die Tatsache
daß in 675 Fällen der Erbkranke selbst oder sein gesetzliche «
Vertreter (119 Fälle ) den Antrag auf Unfruchtbarmachung
gestellt hat .

Dieser freiwillige Entschluß der Erbkranken , im Jnter -
effe der Zukunft der Gesamtheit auf Nachkommenschaft z«
verzichten , verdient Anerkennung und höchste Achtung alle :
einsichtigen Volksgenossen , und es mutz als ein Zeichen vor
Bosheit und Dummheit gewertet werden , wenn einzeln «
einsichtslose Elemente diese hochherzige aus Rücksicht au
die Gesamtheit Verzichtenden zu verspotten suchen .

Hier wird der Staat , wenn es sein muß , mit aller Schärf «
eingreifen und die Erbkranken vor dem Hänseln und Spot¬
ten solcher „Volksgenossen " schützen , die noch nicht verstan¬
den haben , daß erbkrank zu sein ein schweres Los ist, deu
wir unsere Achtung nicht versagen dürfen .

llrlaubsregelung für das Sattler- und
Tapezierergewerbe in Laden

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiei
Sübwest bestimmte gemäß 8 72 in Verbindung des 8 32 de?
A .O .G ., nach Anhörung im Sachverständigenausschuß , di«
folgende Aenderung der Tarifordnung für das Sattler - uni
Tapeziergewerbe im Freistaat Baden :

1 . Die Ferien sind für das Jahr 1934 in voller Höhe z«
gewähren und zu bezahlen . Der Urlaub für die Lehrling «
und Jungarbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahr be¬
trägt :

im 1. Lehr - bzw. Arbeitsjahr 12 Tage
im 2. Lehr - bzw . Arbeitsjahr 10 Tage
im 3 . Lehr - bzw . Arbeitsjahr 8 Tage
im 4 . Lehr - bzw . Arbeitsjahr 6 Tage

2 . Das Arbeitsverhältnis kann beiderseits mit eine «
Frist von einer Woche gekündigt werden .

Die Richtlinien und Tarifordnungen werden im Teil VJ
des Reichsarbeitsblattes veröffentlicht und Fortdrucke bet
Teils VI jeder Einzelnummer können von der Geschäfts¬
stelle des Reichsarbeitsblattes , z. Zt . Berlin 8, Unter der
Linden 33/35, gegen Kostenerstattung bezogen werden .

Sie 2. NSGreuzlandwerbemeffe in Karlsruhe
Braune Messe — Deutsche Woche vom 25. August

bis 15. September 1934.
Tie Vorbereitungen für die 2. NS - Grenzlanöwerbemess :

beginnen . Der mit der Durchführung beauftragte Messe¬leiter hat bereits seine Tätigkeit in Karlsruhe ausgenom¬
men , da schon eine stattliche Anzahl von Anmeldungen vor¬
liegt . Bis zur Eröffnung des Büros der Meffeleitung auf
dem Ausstellungsgelände selbst sind alle Anschriften an die

„Messeleitung der 2. NS -Grenzlanbwerbemefle Karls¬
ruhe , Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda .Karlstraße 10, Handelskammer "

zu richten .

„Ich werde ihr telephonieren "
„Nein , danke. Ich bin ja nun bald zu Hause.

"
„Soll ich den Wagen Vorfahren lassen? " Er weidete sich ar

ihrem Verlegensein und konnte ein Mitleid mit ihrer offen¬
sichtlichen Not nicht unterdrücken . Es war höchste Zeit , das
er hinter die Sack>e gekommen war Thom hätte auch frühst
schon ein Wort verlauten lassen können . Das wäre ent¬
schieden besser gewesen , als zu warten , bis das Haus schon
den Giebel entlang brannte .

Er war etwas zerstreut , als sie ihm die Lippen zum Kusi«
bot Sie fühste . daß seine Gedanken von ihr ab waren uni
legte die Stirn gegen seine Wange . „Bist du mir böse?"

Nun erwachte er . Sein Blick wurde ganz hell wie n
väterlich brüderlicher Liebe . „Wie sollte ich , Eoe ? " Sie di,
Treppe hinabgeleitend , wartete er , bis ihr weißes Kleid in
Sonnenglast des verrinnenden Tages entschwunden war .

Nachdenklich schritt er die Stufen empor , läutete nach Geri
und fühlte , wie ihm der Aerger in einer raschen Welle ak
die Schläfen kroch Der Alte hörte nicht

Er schellte , daß die Wand des Bedientenzimmers klingen!
nachsurrte , ging nachzusehen , riß die Türe auf und stand in
leeren Raum .

Die momentane Verblüffung erstarb in einem LächelnGerd , dieser Getreueste aller Getreuen , hatte seine Missioibereits angetreten . Eselin konnte nichts Schlimmes zustoßenwenn der Alte in ihrer Nähe war .
* *

*

, „Tja . mein Sohn ! " Der alte Liopstädt reichte feinen
Einzigen die Zigarrenschachtel , hielt Feuer bereit und setzt,die billige Marke in Brand . „Das hat sich nicht ooraussehei
lassen , daß es eines Tages so kommen wird . Man verlieb
sich mit zwanzig Jahren oder mit sechsundzwanzig . Meinet
wegen kann einer auch dreißig fein. Aber mit sechsund
dreißig !" Er schüttelte mißbilligend den Kopf . „ Wenn st
ein armes Göhr wäre , würde ich sagen : Nimm sie ! Nicht,
ihr eine Hühnerfarm ein oder eine Pelztierzucht , oder sonf
was , das ein paar Märker abwirft . Aber eine Bloem ! -
Junge , bist du denn ganz des Kuckucks ? "

Der Gobelinbezug des Stuhles , auf den er sich setzte, wai
echt, aber all . Die Motten hatten Ärbest geleistet . Als ei
sich jetzt schwer darauffallen ließ , krachte es in allen Nähten
Roßhaar quoll heraus und bröckelte häßlich grau auf bei
Boden

Die 2. NS -Grenzlandwerbemeffe wird diesmal noch mi <
einer Braunen Messe — Deutschen Woche — verbunden , di«
in erster Linie der Karlsruher Geschäftswelt Vorbehalten
ist . Im Rahmen der Deutschen Woche ist eine große land¬
wirtschaftliche Schau des Reichsnährstandes geplant .

Bei dem Umfange der diesjährigen Grenzlandwerbemessc
reichen die städt. Ausstellungshalle sowie das dazugehörig «
Gelände nebst Holzhalle nicht aus . Die mit der Stadt ge¬
pflogenen Verhandlungen über die Einbeziehung der Städt
Markthalle in das Ausstellungsgelände sind bis zu einem
gewissen Abschluß gelangt . Die Stadtverwaltung hat ihr «
grundsätzliche Bereitwilligkeit erklärt , die Markthalle zu «
Verfügung zu stellen

Hiermit wird dieser neue Bau zum ersten Male der
Oeffentlichkeit zugängli chgemacht , um nachher seiner Zweck¬
bestimmung übergeben zu werden . Die 6000 Quadratmeter
große Halle wird einen besonders guten Rahmen für di«
große Grenzlandschau abgeben .

Die Gesamtleitung dieser großen Ausstellung liegt in
den Händen des Landesbeauftragten des Instituts für deut¬
sche Wirtschaftspropaganda .Robert Rützler , Karlsruhe .

öesreiunz mra der AngeflelllenoeMerungs-
»flichk

Nach 815 des Angestelltenversicherungsgesetzes in , de«
Fassung der Verordnung vom 17. Mai 1934 wird auf seiner
Antrag von der Angestelltenversicherung befreit , wer beim
Eintritt in die versicherungspflichtige Beschäftigung das 50
Lebensjahr vollendet hat . Dies gilt jedoch nicht, wenn eir
Versicherter der Invalidenversicherung in eine angestellten¬
versicherungspflichtige Beschäftigung Übertritt . Die Befrei¬
ung ist in dem vorgenannten Falle auch möglich bei Ange
stellten , die früher angestelltenversicherungspflichtig geweser
sind , deren Anwartschast erloschen und nicht wieder aufgelebi
ist. Ueber den Antrag entscheidet die Reichsversicherungsan¬
stalt für Angestellte in Berlin . Die Befreiung wirkt von
Beginn des Kalendermonats ab , in dem der Antrag ein¬
gegangen ist.

Ist ein Angestellter nach Vollendung des 50. Lebensjahres
in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis 31. Dezember 1933 i«
eine angestelltenversicherungspflichtige Beschäftigung einge¬
treten , so wird er vom Tage des Eintritts , frühestens mi .
Wirkung vom 1. Januar 1932, aus der Versicherungspflich !
befreit , wenn er den Befreiungsantrag bis zum 30. Juni
1934 stellt .

Ergiebige und fruchtbare Legenfalle iu
ganz Laden

Zum ersten Male nach vielen Wochen sind im Laufe des
Dienstags und in der Nacht zum Mittwoch zugleich in der
Rheinebene und im Schivarzwalö verbreitete und reichliche
Niederschläge gefallen . Sie haben sich am Mittwoch vieler¬
orts fortgesetzt und bei kräftiger Abkühlung den erwarteten
Abschluß der Hitze - und Trockenperiode gebracht.

Obgleich die Regenfälle in der Rheinni . ^uug , sei
Hardt und Mittelbaden im Vergleich zu den Gewitterregen
im Gebirge bescheidener blieben , ermöglicht « ! sie doch dies¬
mal eine gründliche und von den Landwirt . » sehr begrüßte
Durchfeuchtung des Erdreiches . Zwischen Mannheim , Karls¬
ruhe und Freiburg sind etwa 6—10 Millirneter Regen ge¬
fallen im oberen Schwarzivald hat man « nlweise 20—25
Millimeter gemessen. Auch die stark vertroa, . ' len Ostaus¬
läufer des Schwarzwaldes und die Baarhochflm,, . wurden
mit ergiebigem Regen bedacht. Wo die Heuernte noch auf¬
geschoben worden war , was namentlich in Regionen ober¬
halb 700—800 Meter der Fall war , wirkte sich der warm «
Sommerregen für das Erträgnis mengen - und gütemäßig
überraschend günstig aus .

Kraflfahrer , meidet den Alkohol!
Ein besonderes Kapitel in der Liste der Verkehrssünde «

bildet der betrunkene oder angetrunkene Kraftfahrzeugfüh¬
rer . Alkoholgenuß steigert die Versuchung , sich aus Leicht¬
sinn oder angeborener Rücksichtslosigkeit über die Verkehrs¬
regeln hinwegzusetzen . Bei betrunkenen oder angetrunke¬
nen Kraftfahrzeuglenkern fällt jede Rechnung gegenübe «
dem Wohl und Wehe der Mitmenschen weg . Es ist deshalk
nicht zu verwundern , daß zahlreiche und gerade die schwer¬
sten Kraftwagen - und Kraftradunfälle auf Trunkenheit des
Führers zurückzuführen sind . Daher entzieht die Verkehrs¬
polizei regelmäßig den Führerschein , wenn ein Kraftfahrei
ein Kraftfahrzeug betrunken oder auch nur unter dem Ein
fluß von Alkohol geführt hat . Dieses scharfe Vorgehen wirk
angewendet , gleichviel , ob ein Unfall durch die Betrunken¬
heit verursacht worden ist oder nicht. Die persönlichen In¬
teressen , unter Umständen schivere wirtschaftliche Schädigun¬
gen des Betroffenen , können nicht berücksichtigt werden . Das
öffentliche Interesse erfordert , daß unzuverlässige Kraftwa¬
genführer aus dem Verkehr entfernt werden .

Man muß auch endlich mit der veralteten Meinung bre¬
chen . daß Genuß geringer Mengen Alkohols unbedenklich
sei. Es ist durch zahlreiche Unglücksfälle und praktische Ver¬
suche erwiesen , daß Alkohol in jedem Falle und bei jedem
Führer eine Verringerung der Vorsicht, der Zuverlässigkett
der Motorbeöienung und vor allem der raschen, aber siche¬
ren Beurteilung unvermutet entstehender schwieriger Ver¬
kehrslagen bedeutet . Der gewissenhafte Führer , der sich sei¬
ner Verantwortung gegenüber den übrigen Vvlksgenosser
bewußt ist, darf bis zur Beendigung seiner Tätigkeit Alko¬
hol nicht genießen , ebensowenig wie dies bei Fliegern ge
fchieht.

Das erste Erfodernis für den Kraftfahrer bleibt öeshall
stets :

Meidet deu Alkohol !

Aus Nah unv Fern .
Sinsheim , den 21 . Juni .

* Zuchtziegenoersteigerung. Die gestern auf dem Robert
Wagner -Platz abgehaltene Zuchtziegenoersteigerung mar äußerst
gut mit. gutem Material beschickt . Aufgetrieben waren 85 Tiere ,
vorwiegend Bocklammcr. Die Versteigerung und die vorangehende
Prämiierung wurde beschickt von den Genossenschaften in Sins¬
heim, Reihen , Efchelbronn, Obergimpern , Siegelsbach, Steins -
furt , Rohrbach , Eppingen , Rappenau , Adersbach, Reichartshausen ,
Dielheim , Mauer und Ittlingen . Etwa die Hälfte der Tiere
ging bei der Versteigerung in die Hände neuer Besitzer über. Die
Preisvcrteiiung gestaltete sich folgendermaßen: Der I . Preis be¬
stand in einer Prämie von 5 RM . , der 2 . Preis in einer
solchen von 4 RM . , der 3 . Preis in einer von 3 RM . Außerdem
wurden noch Anerkennungen ausgesprochen . Die Klasse der älteren
Böcke war überhaupt nicht beschickt . In der Klasse der Iähr -
lingsböcke erzielte Karl Georg Dinkel aus Efchelbronn einen
3 . Preis . In der Klasse 3 (Docklämmer) erhielten 1 . Preise :
Georg Frey Witwe und Franz Schmoll, Obergimpern , Jakob
Klingmann , Steinsfurt , Hermann Egli , Rohrbach b. S . , Ludwig
Barth zweimal (für 2 Tiere ) und Georg Weiß . Reihen , Ludwig
Kamm , Eppingen , Adolf Hubelc, Ittlingen . In der gleichen
Klasse erhielten z . Preise : Karl Hauer jg . und Ludwig Barty ,
Reihen . Rorhcnhöfcr , Bad Rappenau , Georg Lackner und Phi¬
lipp Pfeil , Adersbach, Sidon Laier und Otto Sauer , Dielheim.
3 . Preise wurden in dieser Klasse vergeben an Franz Schmoll,
Obergimpern (zweimal für 2 Tiere ) , an Philipp Blum , Siegels¬

bach , Christian Weiß, Steinsfurt , Karl Hauer jg . , Reihen ,
Georg Gschwind und E - Rerpel , Sinsheim , Hermann Barth ,
Alex Dollwciler und August Gänsbauer , Eppingen , Julius Sauer ,
Dielheim (zweimal für 2 Tiere ) , Christian Pfost , Ittlingen .
Mit Anerkennungen wurden in der Klasse der Bocklämmer be¬
dacht : Georg Frey Witwe , Obergimpern , Philipp Blum , Sie¬
gelsdach, Wilhelm «rchncr , Efchelbronn, Heinrich Ziegler und
Georg Huber , Steinsfutt , Emil Spengler , Adcrsbach und An¬
ton Philipp Laier , Dielheim . In der Klasse 4 (ältere Ziegen)
wurden zivei 3 . Preise ausgegeben und zwar an Franz Schmo«! ,
Obergimpern und E . Rerpel , Sinsheim . Kein Preis entfiel
auf die auch nur schwach beschickte Gruppe 5 der Erstlings¬
ziegen. Sieben 3 . Preise konnten in der Klasse 6 , in der Klasse
der Ziegenlämmer, zur Verteilung kommen und zwar an Fried¬
rich Treubel , Reichartshausen, Heinrich Ziegler, Christian Weiß ,
Georg Huber und Karl Huxel sämtliche aus Steinsfurt , E . Ner -
pel , Sinsheim , Christian Pfost , Ittlingen .

<A. Reichsschwimmwoche — Turn - u . Sportverein 1861 . Zu
der heute abend im städtischen Schwimmbad stattfindenden Wer¬
beveranstaltung anläßlich der Reichsschwimmwoche ist der Zu¬
tritt für alle Schwiminbadbesucher frei.

X Das Kriegsehrenkreuz kommt ! Die Reichsregierung
hat durch Gesetz vom 15 . Mai 1934 die Ausgabe des Kriegs¬
ehrenkreuzes beschlossen . Dasselbe wird aller Voraussicht
nach im August ds . Js . von dem Herrn Reichspräsidenten
gestiftet werben , so daß jeder Kriegsteilnehmer das Kriegs¬
ehrenkreuz kostenlos verliehen bekommt . Da nun ein «
große Anzahl Kriegsteilnehmer bei der Entlassung keinen
Militärpaß erhalten hat , ist es für diese dringend erforder¬
lich , sich die entsprechenden Militärpapiere sofort zu be¬
schaffen, denn nur derjenige kann das staatliche Kriegsehren¬
kreuz erhalten , der den einwandfreien Nachweis als Kriegs¬
teilnehmer erbringt . Die Landesstelle für Baden des Ka¬
meradschaftsbundes des deutscher Ost- und Westfrontkämp -
ser e . V ., gegründet 1926 in Offenburg , Zähringerstr . 19
erteilt jederzeit Auskunft über die Wiederbeschaffung ab -
hanöengekommener Militärpapiere . Schriftlichen Anfrage «
ist Rückporto beizufügen .

X Herabsetzung des Arzueikosteuauteils i« der Krankeu -
verstcheruug . Der Reichsarbeitsminister hat durch Verord¬
nung bestimmt , daß der vom Versicherten zu tragende Arz¬
neikostenanteil weiterhin von 0,50 RM auf 0,25 RM herab¬
gesetzt bleibt . Er hat ferner bestimmt , daß die Krankenkass «
den Familienangehörigen der Versicherten die Kosten de«
Arznei und kleineren Heilmittel bis zu 70 v . H. wieder er¬
statten können . Die Geltungsdauer der Verordnung ist zu¬
nächst bis zum 30. Juni 1935 begrenzt .

X Nochmaliger Verkauf vo« Wohlfahrtswertzeichen
Die von der Neutschen Reichspost am 1. November v . I
herausgegebenen Wohlfahrtswertzeichen mit Darstellungev
aus den Werken Richard Wagners , deren Vertrieb Ende
Februar ds . Js . eingestellt worden war , werden noch ein¬
mal während der Dauer der Richard -Wagner -Festspiele in
den Monaten Juli und August durch die Postämter in
Bayreuth und München verkauft werden . Auch die Deutsch «
Nothilfe , zu deren Gunsten die Wohlfahrtswertzeichen aus¬
gegeben werden , wird diese Wertzeichen in derselben Zeit
an den beiden Orten vertreiben . Die Gültigkeit der Wert¬
zeichen ist allgemein bis Ende September verlängert worden

^ Weiler , 20. Juni . (Aus der NS -Friuen )chaft .) Am
letzten Sonn . ag hatte die hiesige RS -Frauenschaft ihren Pflicht¬
abend im Rathaus . Hauptlehrer Müller hielt einen Portrag
über „ Grundgedanken des Nationalsozialismus " . Seine Worte
wurden mit starkem Beifall ausgenommen. Mit dem gemeinsainen
Gesang des Liedes: „Heil unserm Führer " wurde die Versamm¬
lung geschlossen , und die Mitglieder trennten sich mit dem Be¬
wußtsein , wieder einige lehrreiche Stunden verbracht zu haben.

% Neckarbischofsheim , 20 . Juni . (Milchpreis .) In einer gestern
abend stattgehabten Versammlung der Milcherzeuger wurde der
Stallpreis auf 23 Pfg . pro Liter Milch festgesetzt. Nach Ver¬
fügung des milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses setzt sich der
Preis folgendermaßen zusammen: 3 Pfg . Ausgleichsbeitrag für
den milchwirtsch . Zusammenschluß , 2 Pfg . zum örtlichen Aus¬
gleich , vierzehntel Pfg . als Rücklage, einzehntel Pfg . Organi¬
sationsbeitrag an dm milchwirtschaftl . Verband , sodaß dem Land¬
wirt 171/2 Pfg . verbleiben̂

5 Grombach 20 . Juni . (Versetzung . ) Der seitherige Seel¬
sorger der hiesigen Katholiken , Herr Pfarrverweser Gothe , wurde
nach Huttenheim versetzt. Nur sehr ungern sieht man den Priester
von hier scheiden, bemühte er sich doch unermüdlich um das Wohl
seiner Pfarrkinder . Aus allen Gebieten der seelsorgerlichen Tä¬
tigkeit erwarb er sich große Verdienste. Hingewiesen fei in diesem
Zusammenhang u . a . auf den Einbau einer Heizanlage in
die Kirche . Die Renovierung des Gotteshauses darf ' er nun
nicht mehr vollenden. Besonders soll auch des nimmermüden
Wirkens der Schwester des Herrn Pfarrverwesers gedacht wer¬
den . Fräulein Gothe, stets opferfreudig, hat zu vielen Veran¬
staltungen ihr Bestes beigesteuert , vielen viel Gutes getan .
Dem scheidenden Seelsorger sowie Fräulein Gothe ein herz¬
liches Vergelts Gott und für den weiteren Lebensweg des
verehrten Priesters , seiner Schwester und seines ehrwürdigen
Mütterleins die allerbesten Wünsche .

* Bad Rappenau , 20 . Juni . ( Schuldienst. ) Für den nach
Gochsheim versetzten Lehrer Karl Füllekrug ist Lehrer Alois
Bickel auf I . Juli 1934 hierher angewiesen .

X Aus dem Amtsbezirk, 20 . Juni . (Warnung vor Kur¬
pfuschern .) In den heißen und gewitterreichen, schwülen Monaten
breitet sich der Rotlauf der Schiveine , eine von allen Schweinc-
haltern mit Recht gefürchtete Krankheit , besonders stark aus uüd
bringt die höchsten Verluste. Es gibt dagegen nur ein zuver¬
lässiges, wirksames Mittel , die Schutz- und tzeilimpfung . Vor¬
beugen ist leichter als heilen . Zur Schutzimpfung wird in Deutsch¬
land das Verfahren nach Lorenz bevorzugt, bei dem Rotlauf¬
serum und Rotlaufkulturen gleichzeitig verwendet werden. Der
Schweinerotlauf - Schutzimpfung haben sich auch die Kurpfuscher
bemächtigt. Diese geben gewöhnlich die Zusage , daß sie genau
so impfen können, wie die Tierärzte . Alljährlich werden viele
Fälle bekannt , daß die von Pfuschern schutzgeimpften Schweine
doch dem Rotlauf zum Opfer fallen . Die Bauern haben also
ihr gutes Geld zum Fenster hinausgeworfen und dazu noch
den Schaden.

% Helmhof, 20 . Juni . (Der Krebsbach) ist jetzt in seinem
oberen Laufe — von der Helmhöfer Mühle bis Untergimpern —
gänzlich ausgetrocknet. Man kann nun den Bach in seiner
Länge begehen , ohne nasse Füße zu bekommen . Die Fische,
besonders die sehr wertvollen Forellen , mußten aus den Tüm¬
peln herausgenommen werden, wenn sie nicht elend zu gründe
gehen sollten.

= Schwetzingen , 19. Juni . (Ende der Schnakenplage?) Die
starke Trockenheit in den letzten Monaten hat zum ersten Mal
seit Jahrzehnten bisher das Auftreten der Rheinschnaken ver¬
hindert . Die Wassergräben und Stauwasser , sind im badisch -

Kinderhaarpflege . Das zarte und empmidiiche Kinderhaar muß
besonders sorgfältig gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ein
mildes Kopfwaschmittel, wie es Schwarzkops - Schaumpon ist .
Außerdem liegt diesem „ Haarglanz " bei, jenes ideale Mittel , das

Saar elastisch , straff und gesund zu erhaltm. Schwarzkopf-
chaumpon gibt es in 3 Sorten : für jedes Haar geeignet

die Sorte mit „Veilchengeruch " , auf Blondhaar abgestimmt
„Kamillen - Extrakt ", für dunkles Haar „Nadelholzteer" .

:el, das

?
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pfälzischen Altrhcingebiet ausgetrocknet, so daß die Schnaken¬
brut weder im Mai noch im Juni zur Entwicklung kommen
konnte. Wahrscheinlich ist es mit der Schnakenplage überhaupt
vorbei , denn die Lichtungs- und Rodungsarbeiten in den Alt-
rheinforsten haben eine erfreuliche Voraussetzung dafür geschaffen ,
daß man heute schon mit einem mutmaßlichen völligen Erlöschen
der Schnakenplage rechnen darf , eine Tatsache, die im Interesse
der Fremdenvcrkehrsbelebung an den Rheingestadcn von größter
Bedeutung fein wird.

Öberhanse« bei Schwetzingen , 21. Juni . (Der Trom
peter von Vionville gestorben.) Am Montag morgen ver
starb hier der älteste Bürger unserer Gemeinde , Fridolir
Blattner im Alter von 91 Jahren . Der Verstorbene m
viele Jahre bei der Rheintalbahn als Zugführer tätig uni
lebte in seiner Heimatgemeinde im Ruhestand. Den KrieL
1870/71 machte der Entschlafene mit . Bekannt wurde er
als Trompeter bei der Schlacht von Vionville.

Mannheim , 21 . Juni . (600 Saarkinöer fahren nach Mit¬
telfranken . ) Auf der Fahrt nach Nürnberg und anderer
mittelfränkischen Orten trafen gestern vormittag mit Son -
«erzug 600 erholungsbedürftige Kinder aus dem Saar -

Gebiet im Mannheimer Hauptbahnhof ein. Als der Zug
nach halbstündigem Aufenthalt wieder aus der Halle rollte
sangen die frohgestimmten Kinder begeistert das Saarlied
Die Kinder fsrtTen bei den Volksgenossen in Mitttelfranker
auf sechs Wochen Aufnahme.

Mannheim . 21 . Juni . (Selbstmord aus Angst vor bei
Zollkontrolle) . Der 20jährige Rudolf Hafner aus Augsburg
wohnhaft rn München, hat sich in der Nacht zum Mittwocl
auf der Bahnstrecke Kapsweyer -Weißenburg in dem Augen
blick durch einen Schuß in die Schläfe getötet , als er vor
einem Grenzzollbeamt enangerufen wurde.

Sulzbach bei Weinheim, 21 . Juni . (Von einem Anhän¬
gerwagen erdrückt .) Am Montagnachmittag fuhr ein Bull -
dogg mit Anhänger , der mit Bauholz beladen war , die starl
abschüssige Straße nach dem Sulzbacher Hof hinunter . Mit¬
ten auf der Straße riß plötzlich bei dem Anhängerwager
das . Deichselloch aus , wodurch der schwer beladene Anhän
gerwagen rückwärts sauste und beim Anprall an der Bö¬
schung sich überschlug . Der im Anhänger .mitfahrende 31-
jährige Zimmermann Wilhelm Mind aus Hemsbach wurde
von dem sich überschlagenden Anhänger erdrückt . Ein Lehrei
auf Sulzbach und eine Gruppe spielender Kinder, die stck
in der Nähe aufhielten , konnten sich in letzter Sekunde ir
Sicherheit brinaen .

-- Gersweiler , 20 . Juni . (Feldhüter im Menst erschossen.)
Am Montag vormittag wurde der 62 Jahre alte Feldhüter Eon¬
rad von einem ablösenden Kollegen am Schöneckergraben tot
aufgefunden. In der Hand hielt der Tote seinen Dienstrevolver,
der jedoch noch nicht entsichert war . Seinen Hund hatte er fest
an der Leine, so daß sich dieser nicht losmachen konnte. Conrad
war durch drei Schüsse aus einer Armeepistole, zwei in den
Unterleib , einen in einen Oberschenkel , aus nächster Nähe ge¬
tötet worden. Bon dem Täter seqlt jede Spur .

---- Bad Griesbach, 20 . Juni . (Dynamitpatrone explodiert in
der Hand .) Der 65 jährige Josef Braun wollte seinem Freunde
zur Taufe schießen. Dabei nahm er drei Dynamitpatronen in
die Hand , zündete die Zündschnur an , brannte aber versehentlich
zuerst -die kürzeste an . So kam es , daß die Patronen los¬
gingen . als er sie noch in der Hand hielt. Dem Bedauerns¬
werten wurde der Leib vollkommen aufgeschlitzt und ein Arm
weggerissen . Braun war auf der Stelle tot .

— Karlsruhe , 20. Juni . (Unter dem Verdacht eines dop¬
pelten Raubmordes festgcnommen.) Die Polizei hat hier einen
jungen Mann aus Köln festgenommen, der unter dem Verdacht
steht , einen Geldbriesträger und eine Zimmervermieterin erschossen
und beraubt zu haben . Weiter soll er einen Einbruch verübt
haben , bei dem ihm 1506 RM . in die Hände gefallen sind .
Der Festgenommene hat den Einbruch zugegeben , bestreitet aber,
die Morde begangen zu haben.

= Karlsruhe , 20 . Juni . (Beim Baden ) im offenen Rhein
bei Maxau sind am Sonntag zwei Männer aus Karlsruhe
ertrunken . Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.
Die Personalien wurden wie folgt festgestellt : Heinrich Brot¬
mann , Schuhmacher, 20 Jahre alt , und Karl Schneider, 3l
Jahre alt .

Pforzheim , 21 . Juni . (Im Beruf verunglückt .) Au
Dienstag nachmittag stürzte in der Neustadt ein 14jähr
Blechner- und Installateur -Lehrling bei der Dacharbeit aut
fünf Meter Höhe ab und brach beide Arme. Er wurde int
Stäöt . Krankenhaus verbracht.

Lichtena«, 21. Juni . (Das Bierglas als Waffe .) Ir
einer hiesigen Wirtschaft kam es zwischen auswärtigen Gä¬
sten und einem hiesigen Blechnermeister zu einer heftiger
Auseinändersetzung, in deren Verlauf einer der Auswär¬
tigen dem Blechnermeister eine Ohrfeige versetzte. Diese :
ergriff ein Bierglas und schlug es seinem Gegner mi>
solcher Wucht auf den Schädel, daß derselbe zusammenbrach
Mit einer schweren Gehirnerschütterung und einer Ein¬
buchtung der Schädelüecke mußte der Schwerverletzte int
Krankenhaus verbracht werden. Ter Täter wurde ange -
zeigt .

Rheinbischofsheim bei Kehl, 21 . Juni . (Das Ehren¬
bürgerrecht verliehen .) Dem Forstrat Dr . Ganter , einen
alten verdienten Kämpfer der Bewegung, wurde von seine :
Heimatgemeinde Greffern in Anerkennung feiner großer
Verdienste um die Kultivierung seiner Heimatwalöungcr
u . a. m . bas Ehrenbürgerrecht verliehen. Der gesamte Ge
meinderat Grefferns unter Führung des Bürgermeistert
kam hierher , um dem Geehrten den in ehrenden Wörter
gehaltenen Ehrenbürgerbrief zu überreichen.

Billingeu , 21. Juni . (Der Tote im Bräunlinger See.
Die aus dem Stausee von Bräunlingen gelänüete Leich «
wurde als die des 22jährigen Mechanikers Hugo Geßle:
festgestellt. — (Einen Selbstmordversuch) auf offener Straß «
verübte ein 35jähriger Mann , der an epileptischen Anfäller
lewet. Er brachte sich mit dem Taschenmeffer etwa zehr
Schnitte im Gesicht hei und blieb schließlich ölutüberström:
liegen. Er mußte durch die Sanitätskolonne ins Kranken¬
haus verbracht weiden.

TodtmooS, 21. Juni . (Unglückschronik .) Auf der Straß «
zwischen Todtmos und St . Blasien wurde der 22 Jahr «
alte Josef Wolf beim Holzablaöen von einem abrollender
Stamm schwer getroffen. An den erlittenen Verletzunge,
starb er auf dem Weg zum Krankenhaus.

Waldshnt , 21. Juni . (Waldbrand .) In Untermettinge»
entstand einige hundert Meter vom Ort entfernt im Ge
meindewalü ein Brand , der in dem trockenen Gestrüpp unl
Moos reiche Nahrung fand. Den Löschmannschaften ge¬
lang es, den Brand zu lokalisieren, noch bevor er auf der
Hochwald Übergriff.

Bera « bei Waldshut , 21 . Juni . Der 85 Jahre alte Wag¬
nermeister Andreas Lehmann wurde am Sonntag vor
einem Radfahrer in einer unüebrsichtlichen Kurve angefah¬
ren , wobei Lehmann einen Schädelbruch erlitt , an besser
Folgen der Verunglückte am Montag verstarb.

Jungholz , Amt Säckingen, 21. Juni . (Brand durch Blitz¬
schlag . ) Während eines Gewitters , das am Dienstagmittag
über dem Ort niederging , schlug der Blitz in das Haus der
Familie Meier und zündete. Nur mit Mühe konnte da»
Vieh gerettet werden . Das Anwesen und ebenso das Nach¬
barhaus der Familie Wasmer . aus welches das Feuer über¬
gegriffen hatte, wurden ein Raub der Flammen . xie ge¬
samte Heuernte ist vernichtet.

Radolfzell, 21. Juni . Der Oberingenieur Friedrich
Blum , der mit seinem Auto eine Probefahrt machte, gerrei

an einer großen Kurve ist den Straßengraben . Der Wäger
fiel um und begrub die Insassen unter sich. Die Eheleut«
Blum erlitten erhebliche Verletzungen, während die dre-
Kinder leichter verletzt wurden.

: : Berg , 21. Juni . ( Wildschweinplage .) Aus dem angren¬
zenden Bienwald brechen immer wieder ganze Rudel vor
Schwarzkitteln auf die Felder aus und zerstören noch das
wenige, was die große Hitze an Feldfrüchten übriggelaffer
hat. Durch nächtliches Ausrücken einer Wache sucht mar
die Schädlinge von den Feldern zu vertreiben.

Mülhanfe « i . E .» 21 . Juni . (Greisin verbrannt .) Eine 8k
Jahre alte Frau wollte in der Nacht Licht anzünden unk
verfuhr dabei so unvorsichtig , daß bas Nachthemd Feuer
fing. Die alte Frau erlitt so schwere Brandwunden , daß st«
bald nach Einlieferung ins Krankenhaus verstarb. Ihr «
83 Jahre alte Schwester, die ihr zu Hilfe eilte, erlitt ar
beiden Armen schwere Brandwunden .

Der vrand auf dem Harlmaunsweilerkops
Mülhausen i. E . Der Brand auf dem Hartmannsweiler¬

kopf hat einen ungeheuren Umfang angenommen. Am Mon¬
tagabend wurden die Feuerwehren der umliegenden Ort
schäften und der Kaliminen sowie Militär aus Mülhausei
zur Bekämpfung des Brandes aufgeboten. Gräben wurde:
ausgeworfen und Bäume gefällt , um so dem verheerender
Element Einhalt zu gebieten. Der heftige Wind trug jedock
die Flammen über diese Schutzgürtel hinaus , so daß eiligf-
neue Gräben gezogen werden mußten. Eine besondere groß,
Gefahr für die Löschmannschaften bildeten die dauernder
Explosionen der noch im Boden vorhandenen Granaten uni
Minen . Der Schaden ist bereits ungeheuer. Die Bewohne:
der vom Feuer bedrohten Ortschaften sind in großer Auf
regung. Trotz der großen Gefahr hatten sich zahlreiche Neu
gierige an der Brandstelle eingefunben. Sämtliche Straßei
und Fußwege zum Brandplatz sind abgesperrt.

Lin zweiter Fall Letzner
versicherungsbetriiger nach

sechs Jahren verhaftet
Fulda » 21. Juni . Bor sechs Jahren verschwand hier

unter geheimnisvollen Umständen der verheiratete Heinrich
A l b e r ö i n g. Seine Frau erhielt nach einigen Wochen
einen Brief , der zwar keine Unterschrift trug , aber in der
Handschrift Alberöings abgefaßt war . Der Inhalt lautete :
„Bin in höchster Not , wurde entführt !" Nach diesem Brie :
hörte man wieder sechs Monate nichts von Alberding, dessen
Verschwinden in Fulda und der ganzen Umgebung unter¬
dessen größtes Aufsehen erregt hatte . Nach sechs Monaten
endlich fand man im Thüringer Wald die Leiche eines
Mannes , der beide Beine abgeschlagen, die Schädeldecke zer¬
trümmert waren und die außerdem mit Benzin übergoffen
war , lag dort schon längere Zei tunü war schon stark in Ver¬
wesung übergegangen. Nach Trauring und Brieftasche des
Toten nahm die Polizei damals an, daß es sich um den ver-
schwungenen Alberding handle.

Kurze Zeit nach diesem Fund forderte die Frau Alber¬
dings bei einer Versicherungsgesellschaft die Auszahlung de :
Lebensversicherung ihres Mannes in Höhe von 25 000 Mar !
an. Die Versicherung weigerte sich damals, die Versiche¬
rungssumme auszuzahlen .

Nach kurzer Zeit konnte die Polizei feststellen, daß die ge¬
fundene Leiche tatsächlich nicht mit Alberding identisch war
Ein gräßliches Verbrechen schien vorzulkegen . Trotzdeu
gegen Alderöing sofort ein Steckbrief erlassen wurde, gelank
es jahrelang nicht , seiner habhaft zu werden.

Am Montagabend gegen acht Uhr wurde nun plötzlich ir
Fulda bekannt, daß Alberding nach nahezu sechs Jahren ii
der Wohnung seiner Frau verhaftet worden rvar. Wie wi:
von der Polizei Fulda erfahren , ist Alberding im Laufe del
Abends gesehen worden, wie er die Wohnung seiner Frar
betrat . Nur durch diesen Zufall gelang es, den jahrelan «
gesuchten Verbrecher endlich zu verhaften.

Marktberichte .
Sinsheim« Wochenmarkt vom 21 . Juni .

Schlangengurken 20—35 , Weißkraut Pfd . 15 , Wirsing Pfd .
15 , Blumenkohl Stück 15—50 , Mangold Pfd . 10, Rettig Stück
5—7 , Kopfsalat 5—7, Karotten Bund 10, Zwiebeln 15 , Erbsen
12—15 , Tomaten 40 , Kirschen 15. Stachelbeeren 20 , Eier 8
bis 9 Pfg .

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom IS. Juni 1934. Zu.
fuhr : 20 Ochsen, 25 Bullen . 91 Kühe . 212 Färsen . 454 Kälber
895 Schweine. Preise pro 80 Kilogramm Lebendgewicht ir
RM . : Ochsen 27—30 . 26—27 . 25—26, 24—25. 22—24. Bullen
27—28, 24—27, 23—24. 21—23. Kühe : 21—22. 17—20
12—17. Färsen : 32—33 . 30—32, 27—29. 23—26. Kälber: 4«
bis 46. 42—44, 37—41. Schweine: 43—44 , 42—43, 40—42, 31
bis 40, 34—38, 30—33. Marktverlauf : Großvieh langsam
Ueberstand: Kälber langsam, geräumt : Schweine langsam
Ueberstand. _ _

Amlauscheu oder Zeichnen nur noch bis
Donnerstag!

Jeder Besitzer von „Hilserding"-Anleihe und von „New
besitz" mnb spätestens am Donnerstag diese Anleibe in bi,

Deutsche SedenNage
„Die Tugend großer Seelen ist Gerechtigkeit"

Graf v . Platen -Hallermund.
Was geschah heute - Donnerstag , 21. Juni 1934
1933 : Eingliederung des Stahlhelms in die NSDAP .
1923 : Pg . Ludwig Knickmann aus Buer i. W . von Bel¬

giern erschossen . _
1919 : Vizeadmiral von Reuter versenkt die deut,che,

Kriegsschiffe bei Scapa Flow .
1914 : Tod der Schriftstellerin Berta v. Suttner („Du

Waffen nieder !") in Wien.

4proze«t»ge Anleihe des Deutsche« Reiches von 1984
die erste Anleihe des nationalsozialistischenStaates Umtau¬
sche«. Rach dem 21. J ««i wird sür den Neubesitz kein Kurß
mehr festgeftellt . Wer die sicherste , von der nationalsozia¬
listischem Regierung gewährleistete Geldanlage sucht , kan»
noch bis Donnerstag die 4proz . Anleihe des Deutsche«
Reiches von 1934 znm Kurse von 95 v. H. bar zeichnen
Stand der Badischen Bank vom 15. Juni :

Aktiva : Goldbestand 8 778 230 (unv) , deckungsfähige Devi¬
sen — (— ), sonstig Wechsel und Schecks 16 944453 ( 17 668 025)
deutsche Scheidemünzen 14 710 ( 13 309) , Noten anderer Banke ,
26 660 (37 450) , Lombardforderungen 2 242 699 (2 237 299) , Wert¬
papiere 12 091 261 ( 11984 013) . sonstige Aktiva 31570 74«
(29 238 289)

Passiva : Grundkapital 8 300 000, Rücklagen 3 500 000, Di¬
videndenergänzungsfonds 1000 000 , Betrag der umlaufenden No
ten 18 638 450 ( 18 666 300) , sonstige täglich fällige Verbindlich
keiten 10 591 759 (9 797 998) , an eine Kündigungsfrist gebunden«
Verbindlichkeiten 27 814 037 (27 088 745) , sonstige Passiva 1 824 51t
(1 603 663)

Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen , im Inlands zahlbarer
Wechseln 133 150 (131 147) RM .

Radio -Vrogramm
Freitag , den 22. Juni .

Deutschlandsender. Wiederholung der wichtigsten Abendnachrich¬
ten . 6 : Gymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6.20 : Frühkonzert .
7 : Nachrichten. 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für oie Frau .
8 : Volksliedsingen . 9 .40 : „Veronika in der Nacht" . 10 : Nach¬
richten . 10 . 10 : Von deutscher Arbeit . 10 .50 : Spielturnen im
Kindergarten . 11 .30 : Für die Mutter . 12 : Mittagskonzert .
12.55 : Zeitzeichen . 13 : Wetterbericht. 13.45 : Nachrichten . 14 :
Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Für die Frau . 15 .45 :
Die Wissenschaft meldet. 16 : Nachmittagskonzert . 17 : Letzte
Forschungen auf dem Gebiet des Segelflugs . 17 .20 : „ Funikäfer "

18 : Mit Segel und Schot. 18 .45 : Musik am Nachmittag,
19.45 : Vom Kulturwillen des Bundes deutscher Mädel . 20 :
Kernspruch. 20 .15 : Stunde der Nation . 21 : Suchende Jugend .
21 .35 : Flamme empor. 22 : Polit . Kurzbericht. 22. 10 : Nach¬
richten , Sport . 22 .30 : Hörbericht von der Kieler Woche .
23 : Am Ziel nach beendigter Schlesienfahrt. 23 .15 : Musik am
Abend.

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungcn . 6 .55 : Früh -
konzcrt. 8 .20 : Gymnastik . 8 .40 : Funkstille . 9 : Frauenfunk .
10 : Nachrichten. 10 .10: Vertonte Eigenheiten aus allerlei Städ¬
ten . 10.30 : Sinfonie Nr . 2 D-Dur . 11 .25 : Werbekonzert. 12 :
Beliebte Tenöre . 13 : Nachrichten. 13 .20 : Mittagskonzert . 13 .50 :
Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . 14 .30 : Schulfunk. 16 : Nach¬
mittagskonzert . 17 .30 : Das oberbad. Höhenfleckvieh . 17 .45 :
Glasharfenmusik . 18 : Hitlerjugend -Funk . 18.25 : Aerzte-Bor -
trag . 18 .45 : Unterhaltungskonzert . 19 .45 : Bauernfunk . 20 :
Polit . Kurzbericht. 20. 15 : Stunde der Nation . 21 : Dom
Vorstadt -Tanzboden zum Hofball . 22 .20 : Nachrichten . 22.35 :
Sportberi «ht . 23 : Hörbericht v . Deutschlandflug . 23. 15 : Kon¬
zert des Philharmon . Orchesters.

Reichssender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch, 7 . 15 : Nachrichten. 7.25 : Schulungskurs der Hitler -
Jugend . 7 .35 : Frühkonzert . 9 .20 : Werbekonzert. 9 .50 : Gym¬
nastik für die Frau . 10. 10 : Schulfunk. 11 .30 : Werbekonzert.
12 : Mittaqskonzert . 13. 15 : Nachrichten . 13 .25 : Mittagskon¬
zert. 14 : Nachrichten, Börse . 14 .20 : Lesestunde. 14 .50 : Stunde
der Frau . 15 .30 : Altbayerische Iohannisbräuche . 16 : Vesper-
Konzert. 17 .30 : Afrika in Sicht. 17.50 : Konzertstunde. 18 .10 :
Ueber die neue Reichsstraßenverkehrsordnung . 19 : Blasmusik .
20 : Politischer Kurzbericht. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 :
Von d. Lebensgesetzen der bildenden Kunst. 21 .20 : Wilhelm
Kempff spielt. 22 : Nachrichten und Sport . 22 .20 : Zwischen¬
programm . 23 : Nachtmusik.

Wetterbericht
Weier für Donnerstag und Freitag .

Die Wetterlage ist in der Umbildung begriffen und di«
Luftdruckverteilung ist recht ungleich geworden, so baß süi
Donerstag und Freitag bei westlichen Luftströmungen zeit¬
weilig bedecktes und zu gewitterartigen Störungen generg
tes Wetter zu erwarten ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Teerkierliefrrung.

Das Wasser- und Straßenbauamt Sinsheim vergibt für den Kreis
Heidelberg die Lieferung von 2900 cbm Teergrus. Angebote mit Be-

dingungen find auf dem Wasser- und Straßenbauamt Sinsheim zu er¬
halten. Die Angebote find bis spStestens Mittwoch, den 27 . Juni 1934 ,
vormittags 10 Uhr beim Bauamt einzureichen. _

Wer mit zinslosem Seid
bauen, kaufen oder Hypotheken
ablösen «rill, spar ^ bei der

BADENIA
Hypotheken - u. Bauspar¬
kasse G.m .bH . Karlsruhe

Auskunft erteilt :
Bezirksdirektion

für
Nordbaden.

Mannheim N . 7 . 5.
Vertreter überall gesucht.

W )3
Alles in guter Qualität
zu billigen Preisen

mit 3 % Rabatt

Lehrverträge
10 Pfg . bei der

S .Becker'schen Buchdruckerei .

IjaBfn &iedieflfilidjt
Ihr Anwesen gleich welcherArt und

. Größe zu verkaufen , dann schreiben
- Eie sofort unter Angabe von Preis

an die Grundstücks - Börse
Stuttgart- Botuanz.

1 Geschäfts -Eröffnung . |
iE Huf - und Wagenschmiede. s
— In meinem Hause Löhergasse 292 habe ich am —
— heutigen Tage die Feil’sche Schmiede wieder er- g »
3E öffnet . Ich empfehle mich zur Ausführung aller ein- jjg
— schlägigen Schmiedearbeiten und sichere prompte
SS und gewissenhafte Bedienung bei billigster Be- —j .
S5 rechnung zu und bitte um geneigte Unterstützung »
SS meines Unternehmens. SS
5= Karl Wacker, Schmiedemeister. | |

Unter höfL Bezugnahme auf Obiges danke ich
für das mir seither ent

^
egengebrachte Vertrauen

und bitte , dasselbe aui
übertragen zu wollen .

auf meinen Nachfolger

= Frau Kath . Feil Ww. =

Gute Bettwaren .
so billig ! j

Bettstelle, weiß . Mk . 15 . 50
Wollmatraze 4 teilig „ 21 . — i
Schoner dazu . 3 .251
Rotes Deckbett j

oder Unterbett „ 15 . — I
Kopfkissen . . . „ 4 .50
Bettfedern daunig
schneeweiß Pfund . „ 2 .90
Bettenhaus AM Sommer

1 Heidelberg , Hauptstraße 80.

1 Vereins Ecke |
Turn- i Sportverein Siosbeizs INI.

Heute abend 6 Uhr antreten
sämtlicher Abteilungen im städtischen
Schwimmbade zum

Werbeschwimmen .
Der Ein .ritt zu der Veranstaltung
ist sre-

Der Oberturnwarl .
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